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Frühestens nach dem Hessentag
2014 ist mit einem Stellplatz für
Wohnmobile zu rechnen. Die Ver-
waltung steht mit einem Dienstleis-
ter im Gespräch, der eine städtische
Fläche westlich des Berliner Rings
im Auge hat. Das Areal des ehemali-
gen Vogelparks komme wegen der
Hessentagsplanung nicht infrage.

Die Wünsche des Ortsbeirats
West zur Verbesserung der Ver-
kehrssicherheit wurden mit Verweis
auf frühere Stellungnahmen abge-
wiesen. tr

Immobilie, die diese Option nicht
grundsätzlich ausschließen, so der
Kämmerer.

Weil die Stadtpolizei zwei offene
Stellen noch immer nicht kompe-
tent besetzen konnte, sind stärkere
Kontrollen, wie sie der Ortsbeirat an-
geregt hatte, nur durch vorhandenes
Personal zu schultern. Dabei soll
künftig auch die Joseph-Heckler-
Schule stärker eingebunden werden.
Die Schule beklagt Vandalismus im
Bereich des Pausenhofs außerhalb
der Unterrichtszeiten.

Versorgung der Weststadt mit Hun-
dekotbeuteln. Weitere Automaten
sollen in Kürze aufgestellt werden.

Der Wunsch nach Haushaltsmit-
teln für einen Jugendraum im Wes-
ten ist laut Adil Oyan an einen geeig-
neten Standort gebunden. Erst,
wenn ein solcher gefunden sei, kön-
ne man über die finanzielle Ausstat-
tung sprechen. Seit Juni ist das Un-
tergeschoss des Neumarktes (ehe-
mals Rewe) als mögliche Alternative
auf dem Tisch. Es gebe derzeit einige
Interessenten für die gähnende City-

Ortsbeirat: Haushaltsentwurf wurde mit knapper Mehrheit befürwortet / Opposition lehnt Zahlenwerk ab

Auch im Westen muss gespart werden
BENSHEIM. Mit fünf Ja- und vier
Neinstimmen wurde der Haushalts-
planentwurf im Westen kritisch
kommentiert. Petra Petermann, Dr.
Walther Fitz (beide SPD) sowie Alois
Hillenbrand (FWG) und Franz Apfel
(Bürger für Bensheim) votierten ge-
gen das Mitbringsel von Kämmerer
Adil Oyan, das in seiner aktuellen
Fassung ein Defizit von rund 16 Mil-
lionen Euro aufweist.

Fitz vermisst einen konkreten
Sparwillen gerade in Bezug auf grö-
ßere Projekte wie den Kreiselbau am
Berliner Ring: „Allein am Knoten
Schwanheimer Straße hätte man
durch eine optimierte Ampelschal-
tung rund zwei Millionen einsparen
können.“ Alois Hillenbrand äußerte
sich „erschüttert“ über die Schul-
denentwicklung: „Nach dem Hes-
sentag sieht es noch schlechter aus“,
prophezeite der Freie Wähler, der im
Zuge des Landesfestes zu viele Euro-
Gräber befürchtet.

Hessentag-Motto als Lachnummer
Franz Apfel stichelte, dass das Motto
des Hessentags („klimaneutrale
Stadt“) angesichts unzähliger Stra-
ßenbaumaßnahmen eine Lach-
nummer sei. Statt üppiger Infra-
struktur benötige man eine koopera-
tive politische Kultur, um Geldfres-
ser aktiv zu eliminieren.

„Wer sparen muss, wird schnell
zum Prügelknaben“, kommentierte

Oyan die städtische Zwangslage. Wo
Ausgaben reduziert werden, sei kol-
lektive Zufriedenheit unmöglich.
Den Feuerwehrstützpunkt verließ
der Stadtrat dennoch ohne sichtbare
Blessuren. Die Gründe für eine zügi-
ge Haushaltskonsolidierung hatte er
zuvor ausreichend dargelegt: Die
Einnahmen schaffen es längst nicht
mehr, die Ausgaben zu überholen,
beleuchtete Oyan ein strukturelles
Problem. Um den Negativtrend um-
zukehren, müsse man mehr herein-
bekommen als über die Theke geht.
„Wir kommen nicht umhin, an bei-
den Schrauben zu drehen.“

Zum Abbau der Schulden gehöre
nicht nur das Prüfen freiwilliger Leis-
tungen, sondern auch die Frage, ob
gewisse Standards bei den Pflicht-
ausgaben unbedingt notwendig
sind. Als Beispiel nannte er die Un-
terhaltung des Straßennetzes: Der
Finanzdezernent fragte, ob wirklich
jeder Kratzer sofort ausgebessert
werden müsse. „Wir dürfen uns aber
auch nicht kaputtsparen“, so Oyan
über die Gefahr, dass strategischer
Geiz später mit einer umso dickeren
Rechnung bezahlt werden muss.

Spätestens nach dieser haus-
haltspolitischen Elegie war dem Gre-
mium klar, dass das anschließende
Wunschkonzert vornehmlich von
Mollklängen dominiert sein würde.
Eine konkrete Zusage gab es eigent-
lich nur in Bezug auf eine bessere

Westtangente und Altlastensanierung des Kreuzergeländes
Neben der Beratung des Haushalts-
plans hatte der Ortsbeirat West auch
den dritten Bauabschnitt der West-
tangente auf dem Tisch. Er behan-
delt den Bereich vom Kreisverkehr
Schwanheimer Straße bis zur Auto-
bahnbrücke an der verlängerten
Saarstraße in Auerbach. Die Nordva-
riante umkurvt den nördlichen
Stadtrand ab dem ehemaligen Lei-
ca-Gebäude und wird nach dem Eh-
renfriedhof an die Autobahnbrücke
angeschlossen.

Bei einer Gegenstimme (BfB) vo-
tierte das Gremium für den Trassen-
verlauf, der im südlichen Teil um zir-
ka 20 Meter Richtung Osten verscho-
ben wurde, um eine sichere Nutzung
des Segelflugvereins zu gewährleis-

ten. Genau das kritisieren Anlieger
der Lilienthalstraße, die ihrem Ärger
im Ortsbeirat Luft machten: Die
künftige Trasse verlaufe zu nahe am
Gewerbegebiet westlich der Hart-
brücke. „Wir haben eine Schnellstra-
ße direkt vor der Nase.“ Die Erfah-
rungen mit der Stubenwaldstraße
zeigten, dass auf der Westtangente
durchaus Gas gegeben werde.

Karlheinz Weigold von der Stadt
Bensheim (Grundstücke und Ge-
werbeflächen) relativierte das Argu-
ment des Lärmschutzes: Das Areal
sei ein reines Gewerbegebiet und für
Wohnen nur in Ausnahmefällen vor-
gesehen. Entsprechend höher fielen
auch die Emissions-Richtwerte aus,
so Weigold.

Die Altlastensanierung auf dem
ehemaligen Kreuzergelände an der
Dammstraße ist noch immer nicht
abgeschlossen. Derzeit streitet die
Hessische Landgesellschaft, die das
Areal 1986 im Auftrag der Stadt Bens-
heim erworben hatte, mit dem Land
Hessen über einen Vergleichsvor-
schlag vom Darmstädter Verwal-
tungsgericht bezüglich eines Kos-
tensplittings.

Danach verbleiben die Gesamt-
kosten in Höhe von 861000 Euro
beim Land, die Stadt würde knapp
ebenso viel für die Boden- und eine
eventuelle Grundwassersanierung
in dem Gebiet aufbringen. Das Land
muss dem Vergleich noch zustim-
men. tr

Metzendorf-Schule: Zwei Klassen besichtigten Firma Gira

Einblicke in moderne Gebäudetechnik
BENSHEIM. Kontakte zur Firma Elek-
tro Klein und die Einladung des Be-
zirksleiters Klaus-Jürgen Heckmann
haben es ermöglicht, eine Exkursion
von Berufsschülern der Elektroklas-
sen 11EL2 und 13EL an der Heinrich-
Metzendorf-Schule zur Firma Gira
in Radevormwald durchzuführen.

Die Schüler haben an zwei Tagen
gemeinsam mit ihren Klassenleh-
rern Helmut Cech und Dirk Marek
hautnah einen Einblick in die Pro-
duktion und Anwendung moderner
Betriebsmittel der Gebäudetechnik
erhalten. Bereits am ersten Tag wäh-
rend der Anfahrt im Bus erhielten die
Schüler von Vertriebsingenieur Ale-
xander Wagener einen Einblick in
Gebäudesystemtechnik.

Im Rahmen einer Schulung vor
Ort am Stammsitz der Firma Gira
wurden die Kenntnisse in hochpro-
fessioneller Form weiter vertieft. Bei
der Firma handelt es sich um ein tra-

ditionsreiches Unternehmen mit
1000 Mitarbeitern in der Region des
Bergischen Landes, gegründet von
den Brüdern Giersiepen in 1905.

Gira steht für moderne Elektroin-
stallation mit einem Spektrum an in-

telligenter Gebäudetechnik: Geräte
für die Vernetzung der Haustechnik,
umfassende Schalterprogramme,
Türkommunikation, Energie- und
Licht im Innen- und Außenbereich
und Sicherheitstechnik.

Am Abend des ersten Tages,
nachdem die Schüler sehr umfang-
reich informiert wurden, stand der
Besuch einer Kart-Bahn in Grevels-
berg auf dem Programm. Damit
wurde ein für Schüler und Lehrer
sehr interessanter Tag mit vielen
prägenden Eindrücken abgeschlos-
sen.

Nach der Übernachtung im Hotel
fand am zweiten Tag eine umfang-
reiche Werksbesichtigung mit Ein-
blicken in die Produktion vor Ort
statt. Das Mittagessen in der be-
triebseigenen Kantine beendete die
Exkursion, und die Heimreise nach
Bensheim wurde angetreten.

Die Organisation der Fahrt war
gut und die Ziele, den Horizont der
Auszubildenden zu erweitern und
ihren beruflichen Werdegang positiv
zu beeinflussen, sind mit Sicherheit
erreicht worden, bilanzierten die
Verantwortlichen. red

Schüler der Metzendorf-Schule besichtigten die Firma Gira in Radevormwald und

erhielten Einblicke in die moderne Gebäudesystemtechnik. BILD: OH

Parktheater: „Jenseits von Eden“ wird am Montag aufgeführt

Tragische Familiensaga
BENSHEIM. Um die Schicksale von
zwei Generationen geht es in John
Steinbecks Roman „Jenseits von
Eden“. Eine Theaterfassung von Ul-
rike Syha wird am Montag, 26. No-
vember, um 20 Uhr im Bensheimer
Parktheater aufgeführt. Zu Gast ist
das Tournee-Theater Euro-Studio
Landgraf.

Im 1. Buch Mose heißt es in Kapi-
tel 4: „So ging Kain hinweg von dem
Angesicht des Herrn und wohnte im
Lande Nod, jenseits von Eden.“ Die
biblische Geschichte von Kain und
Abel verlegt John Steinbeck in seiner
alttestamentlichen Familiensaga
nach Amerika und beginnt in erster
Generation bei Familie Trask: Eifer-
süchtig darauf, dass sein Vater sei-
nen Bruder Adam vorzieht, versucht
Charles, diesen zu töten.

In der nächsten Generation ist es
Caleb, der verzweifelt um die Liebe
seines Vaters Adam kämpft und den
Tod seines Zwillingsbruders Aron

verschuldet. Die Familiensaga des
Nobelpreisträgers Steinbeck, der
weltweit zu den meistgelesenen US-
amerikanischen Autoren gehört, be-
sticht durch die unerbittliche, dra-
maturgische Strenge der Figuren-
konstellation. Eng verwoben mit
dieser Geschichte ist der zweite
Handlungsstrang des Werks, das
Schicksal der ebenfalls aus Irland
eingewanderten Familie Hamilton.

In einer der Titelrollen ist in Bens-
heim der aus der Sat1-Serie „Ty-
pisch Sofie“ bekannte Schauspieler
Jochen Horst zu sehen. Die Auffüh-
rung dauert rund zweieinhalb Stun-
den (inklusive Pause).

Eintrittskarten gibt es unter ande-
rem im BA-Pressehaus, Telefon
06251/100816, bei der Tourist-Info,
Telefon 58263-14 sowie bei allen be-
kannten Vorverkaufsstellen. red

w
Infos im Internet unter
www.stadtkultur-bensheim.de

„Schäni B’scherung“ mit Chako Habekost im Parktheater
BENSHEIM. „Schäni B’scherung“ im Parkthea-
ter: Auf seiner aktuellen Tour machte Christian
„Chako“ Habekost auch in Bensheim Station. Er
griff, nach dem großen Erfolg im vergangenen

Jahr, noch mal in die kreative „Kruschd-Kischd“
und präsentierte neue Geschichten, Gedichte
und Stand-ups rund um Weihnachten und den
Jahreswechsel. Die Zuschauer hatten wieder

viel zu lachen. Über sein aktuelles Programm
haben wir im BA bereits ausführlich berichtet.
Bis in den Januar hinein ist der „Kurpfälzer
liebster Sohn“ auf Tour. DF/BILD: FUNCK

BENSHEIM. Die Friedhofsverwaltung
der Stadt Bensheim lädt für Toten-
sonntag (25.) zu einer musikalisch-
lyrischen Gedenkfeier auf dem
Friedhof Bensheim-Mitte ein. Die
Veranstaltung findet in der Trauer-
halle statt und soll sich gegen 15.45
Uhr an die Andacht der evangeli-
schen Kirchen in der Friedhofskir-
che anschließen.

Auf Initiative der freien Trauer-
rednerin Ursula Oeßelmann werden
sich verschiedene Künstler mit Mu-
sik und Gesang an der Gestaltung
des Programms beteiligen. Wohlbe-
kannte Lieder (Friederike Rhein)
und Klänge auf Harfe (Corinna
Darsch), Klavier und Saxofon (Volker
Hafner) werden ebenso zu hören
sein, wie die von Ursula Oeßelmann
vorgetragene Lyrik von Herrmann
Hesse, Friedrich Schiller, Joseph von
Eichendorff sowie Rainer Maria Ril-
ke.  psp

Friedhof

Lyrik und Musik
zum Totensonntag

BENSHEIM. Die Selbsthilfegruppe
bietet für ihren Novembertreff einen
Vortrag mit praktischer Demonstra-
tion von der Heilpraktikerin Mecht-
hild Mosbach an. Sie informiert Sie
über neue sehr effektive Diagnose-
und Therapiemethoden. Die Zu-
sammenkunft beginnt am Montag
(26.) um 19 Uhr im Franziskushaus,
Klostergasse 5a, Raum 101.

Schwerpunkte ihrer Arbeit sind
die Frequenz- und Energiemedizin,
mit deren Hilfe es möglich ist, einen
Blick in die Organe des Körpers vor-
zunehmen. Krankheitsherde, Mi-
kroorganismen, Parasiten, Viren,
Würmer, Bakterien sollen damit auf-
gespürt und behandelt werden. red

w
Weitere Information unter
www.shg-bergstrasse.de

Am Montag

Heilpraktikerin bei
Selbsthilfegruppe

SCHWANHEIM. In seiner Sitzung An-
fang November hat der Evangelische
Kirchenvorstand Schwanheim den
Haushaltsplan für das Jahr 2013 be-
schlossen.

Er schließt in Einnahmen und
Ausgaben mit 311898 Euro ab. In der
Zeit vom 26. bis zum 30. November
liegt er zur Einsichtnahme im Ge-
meindebüro aus. Jedes Gemeinde-
mitglied hat das Recht dazu.

Wer zu den gewohnten Öffnungs-
zeiten des Gemeindebüros verhin-
dert ist, kann sich wegen einer Ter-
minabsprache an die Vorsitzende
des Kirchenvorstandes Margrit
Hechler, Telefon 06251/79248 oder
an Pfarrer Hans-Joachim Greifen-
stein, Telefon 79440 wenden. zg

Kirche Schwanheim

Haushaltsplan liegt
nächste Woche aus

Orgelkonzert mit Gregor Knop

Regionalkantor Gregor Knop lädt
für Sonntag (25.) um 17 Uhr zu
einem Orgelkonzert in die Stadtkir-
che ein. Auf dem Programm stehen
Werke von Franck, Sweelinck und
Bach. Der Eintritt ist frei, um Spen-
den wird gebeten. red

i MUSIK IN SANKT GEORG

BENSHEIM. Die Ausstellung „Farben
und Spaß“ mit Ölgemälden von Ir-
gen d’Kork wird in der Galerie am
Markt in Bensheim am Wochenende
samstags von 11 bis 17 Uhr und
sonntags von 11 bis 14 Uhr geöffnet
sein. Irgen d’Kork wurde 1954 in
Russland geboren. Seit 1971 be-
schäftigt er sich intensiv mit Grafik
und Malerei. 1980 stellte er in einer
Sammelausstellung im Kulturzen-
trum in Moskaus aus.

Zahlreiche Einzel- und Sammel-
ausstellungen in Russland, Deutsch-
land, Frankreich, Belgien, den Nie-
derlanden und der Schweiz folgten.
1993 siedelte er nach Deutschland
über und lebt zurzeit in Pirmasens.

Die Arbeiten von Irgen d’Kork
sind bis zum 2. Dezember in der Ga-
lerie am Markt zu besichtigen. Der
Eintritt ist frei. red

Öffnungszeiten

Ausstellung in der
Galerie am Markt


